Aus der Anklageschrift gegen Dr.Karl Kramar,

Wie wir erfahren wird,ar O.Dezember die Verhandlung gegen
Dr.Kramar und Genossen beginnen. Als Zeugen sind u.a. der
Bankgouverneur Exe.Popovie und der Gouverneur der Boden-
kreditanstalt Dr, Sieghardt in Antrag gebracht. Im Nagh-
folgenden bringen wir aus der Anklageschrift Dr.Kramar u.
Genossen den einleitenden Teil und behalten uns vor, aus
den Grlnden der ANKLAGESCHRIFT DEMN4CHST AUSZUGSVWEISE Mit-
}ni%ungsn zu machen., Die Einleitung der Anklagesehrift
antet:

Auf Grund des beiliegenden Anklagebefehles dea
k.u.k, Militépkormandanten in Wien, als zustindipgen Kom-
mandanten erhebt die k.u.k, Militiranwaltsehaft vor den
naeh § 2 der kalserlichen Verordnung vem 25.VII,.1014
R.,G, Bl. Fr.150 zustindigen, mit Entseheidung des k.k.
Oversten Landesgeriehtshofes vom 27.Mail 1015 Nr.50070.
Nr.157 delegierten k.k. Landwehrdivisionsgeriehte in Wien
gegen z
f). Doktor Karl Kramar, Sgﬁ des Peter und der Marile, gebor.
anm 27.,X11,1860 in Hoehstadt a.d. Isa, sustdndig ebendort,
wohnhaft in Prag, derzeit in Untersuehungshaft im k.u.k.
GarnisonsaFeste in Wien, riémisch tholisch, vaheiratet,
Relehsratsabgeordneter und Fabriksbesitszer,
‘2.) Doktor Alois Rasin, Sohn des Franz und der Franziska,
geboren am 18.X,1867 zu Neghianitz, zustdndig und wohnhaft
in Praz, derzeit in Untersuchungshaft im k.u.k.Garnisons-
. AFeste in Wien, riémiseh katholiseh, verheiratet, Reichse.
ratsabgeordneter und Advokats
&) Vingenz Cervinka, Sohn des Josef und der Pauline, geb.
am 2,VIII.1877 in Kolin a.R. und ebendorthin zustindig,
wohnhaft in Prag, dorzeit in Untersuchungshaft im k.u.k.
Garnisonsareste in Wien, rémiseh katholiseh, verheiratet,
Sekretdr der Zeitung . Narodny Listy, in Prag und
4.) Josef Zamagal, Sohn des Johann und der ﬁloiaia, geb,
am T7.111,1689 in Klein.Prossnitz, bezirk Leipnik, zusténdig
und wohnhaft in Brodek bei Prerau, dergeit in Untersuchungs-
haft im k.u.k. Garnisonsareste in Wien, rdmiseh katholisch
led1z, Buehhalter,

Die Anklage |
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l.) Dr.Karl Kramar habe nach der am 51.Juli 1014 anzeordne- |
ten allgemeinen Mobilisieruns 1in den im Relehsrate vertire- |
tenen Konigreiechen und Léndern als Flhrer der panslavisti-
sehen Propazanda und der tsecheechisehen russophilen Bewegung
dureh Verkindung und Verbreltung des Grundsatzes der all-
slavischen Gegenseitligkeit, dureh Pflege der Bezishungen
gum felindlichen Auslande und dureh bewustes Zusanmenwirken |
mit den dort organisierten Unternehmungen aug Zerstdrung |
des einheitlichen Sthatsverbandes und Lasrlisaung der ’
Kronléinder Bdhmen, Miéhren, Sehlesien, sowle der Slovokel b
und der anderen XIXE¥E von Slaven bewchnten Gebietex von *
«der kiu.k. Oesterrelichiseh-lUngarisehen Monarehle als Ura.
heber, Anstifter und Ridelsflhrer etwas unternommen, was
au® die Losreissung eines Teiles von dem einheitliehen |
Staatsverbandeund Landerumfanges des Kaisertums Oesterreieh |
auf Herbelifthrung und Vergrésserung einer Gefahr fir den |
Staat naeh aussen und af eine Empérung im Innern angelegt
war; es gesechah dies in geheimer Verbindung nit anderen
dureh Anspinnung , Aufforderung, Aneiferung und Verlelitung
in Wort, Sehrift und Drusiwerken d:rch R:t und eigene Fatgr
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che Herbeischaffung der Mittel und
, ndernisse, Vorsehub gegeben und Hilfe
gq_tistct und zu ihrer sicheren Vollstreekungz beigetragen.
.) Dr.Karl Krama? und Dr.Alois lRasin haben diec unter 1)
qg%g:ﬁhrttn Tathandlungen und dureh Verleitung der tsche-
ehisehen Bevdlkerung und tseheehiseher Truppenteile zur
Eassivon Resigtenz gegen die erfolgreiehe Durehfihrung des
rieges zu Verrdterelbn und Einlassung im Einversténdnis
nit dem Feinde sieh in Kriegszeiten soleher Handlungen
und Unterlassungen sehuldiz gemaeht, um dureh sie der kai-
serliseshen #sterrsichisehen Kriegsmaeht und den mit dersel-
ben verbindeten Kriegsheeren einen Naehtell und dem Feinde
einen Vorteil zuzuwenden, wobei hiddureh der kaiserl,

altun

Hinta ‘der Hinder

dsterreichisehen Kriegsmaeht In Beziehung auf die Operationen:

gegen den Feind ein sehr wishtiger Nachtell zugefigt worden
ist.

4,) Vinzenz Cervinka und Josef Zamazal haben im Einver-
sténdnisse mitelnander naeh der am $1.Jull 1914 angeordne-
ten allgemeinen Mobilisierung fiir die im Reiechsrate ver-
tretenen Kénipgreieche und Lénder in Kriegszeiten persdénlieh
und dureh Mittelspersonen die Starke und den Zustand der
Kriegsraeht zu Lande, ihre Veranstaltungen und Pléne, ihre
Stellung auf die militédrisehe Verteiltigung des Staates und
auf die Unternehumgen der Armee Bezishung haben, in der
Absieht ausgekundsehaftet um dem Feinde davon Naehrieht

zu geben. - v

Dadureh haben die Besehuldigten Dr,Karl Kramar und Dr.
Alois Rasin das Verbreehen des Hoehverrates naeh &58 e

und 59 St§G., der Erste als Urheber, Anstifter und Ridels-
fihrer und der Zweite als entferhter Beteliligter, ferner
beide das Verbreehen gegen die Kriegsmaent des Staates
naeh §327 M.St.G, und die Besehuldigten Vinzenz Cervinka
und Josef Zamazal das Verbrechen der Ausspidhung naeh §321
M.St#G. begzangen: b

Hieflir wiren Dr, Karl Kramar naeh dem l.Absatz des §590

» St.G.,, Dr. Alois Ra-5in naeh § 328 b M.5t.G., belde
unter Anwendung der §906 und 100 M,St.G, und Vinzenz Cervin-
ka und Josef Zamazal naeh der l.Absatz des & 322 M.S5t.G,
zu bestrafen.,

Wohl wurde sehon bei Kriegsheginn dureh snergisehe Mass-
nahmen gegen alle verdidehtiigen Psrsonen das ﬁ-tz des Ver-
rates, welehes unsere Feinde im Jdnnern der Monardhie ge-
sponnan haben zerissen und die grosse Ge’ahr fast ganz
beiseitigt, immerhin tauehten aber da und dort, besonders
in tseheehisehen Gebieten, hoehverridterisehe lManifeste

auf und es wurden staatsfeindliehe Betdtigungen wahrgenons
men, welehe trotz elfriger Naesh forsehunj; dle gemeinsane
Quelle aus der diese Einzelerseheinungen flossen, nieht ents
deekt und der Herd der staatsfeindliehen Gesinnung sehien
unauffindbar. Da bezannen die Umtriebe, welehe auf eine
unverkennkar Beziehung des Inlandes zur Auslande hinwiesen,
einen_gefédhriiehen Unfanzs anzunehmen. Es kam sowelt, dass
das ktk.operierende Armesoberkonmandce im zehnten Kriegs-
monate die Wahrnehmung maehte, dass bel den tsehee¢hisehen
Regimenternsieh eine zunehmende Unverliédsslichkeit ent-
wiekle. Die Spuren, welehe 1in das Hinterkandverfolgt
wurden, wiesen auf zwel flhrends Persfnliehkelten hin;

Au¢d dem Obmann der jungtseheehisehen Partei Dr., Kranmar

und auf den Prisidenten der Sokolverbidnde Dr, Secheiner,
Beide wurden am 21.Mai 1915 verhaftet und dem delé&gierten
keu.k.MilitdreKommando in Wlen zur Durehflhrung des Straf-
verfahrens {iberstellt. Dureh die Untersuehung wurde jedoeh
nash kurzer Zeit festgestellt, dass Dr, Seheiny wenipgstens
seit Kriegshezinn mit Dr. Kramar in keinem intimen Verkehr
stand und dass sie aush in fhren politisehen Zielen nieht
ivereinstirmen. Pas Verfahren wurde gegen Dr, Seheiner
daher zur ahresonderten Durehfihruns ansresehiaden.




Die fortgesetzten Naehforsehungen gegen den Erstbesehuldig-
ten Dr.Kramar férdern immer mehr Verdaehtsgriinde zu Tage,
dass er seit Jahren nieht eine Hbhmisehe, noeh eine
Osterrelechisehe Politik maehte, sondern aussehliesslieh den
Ingeressen Russlands und des Panslavismus dierte und dass
er aueh selt Kridgsbezinn dilese Umtriebe fortsetzte, um
den Erfolg unserer Waffen zu vereiteln. Die zahlreiechen
tseheehisehen Organisationen des Auslandes, welehe sich
dle Verniehtung der lonarshle und der Dynastie zum Ziele
gesetzt haten, welsen soviele Bezlehungen zu Dr. Kramar
aus, dass pan in ihn den Urheber und die Quellerieser
hoehverriatisehen Umtriebe erblieken muss. Von ihm nahmen
sie ihren Ausgang und seine politisehen Freunde und Ge.
sinnungsgenossen sind im Auslande die Vollstreeker eines
#erbreehorisehen Villens, als dessen Trager naeh selnen
ganzen Verhalten Dr., Krama r anzusehen ist..... Unentwegt
verfolgt seit Jahren Dr.Kramar das Ziel, welehes niehts
anderes als dle Zertirlmmerung der lonarehle hedeutet. ...
Sein Reden und Tun maeht oft den Edndruek der lowlsten
Haltung gegen dlie lonarehie und sein Entgegenkommen ge-
genlber der Regierung der letzten Jahre gingen vielfaeh
sowelt, dass er geradezu als deren Stitze sieh ausgeben
konnte. Aber dieser Erseheinunz war niehts anderea als
kluge Taktik, bereehnet darauf, den griésstmigliehen Einfluss
in dAnnern der Monarehie zu erlangen und hiedureh aueh

beim eigenen Volke im Ansehen zu steligen.....

Seln feindseliges Handeln deekte aber das Dngpalsniil.
welehes an & Herkmalen sehon ausserlieh leieht erkennbar
war: an dex Vertrauen und“fankbaren Anerkennung, welehe
ihm stets im feindliehen Auslande entgegengebraeht wurden,
an dem intimen Verkehr umit den rieksiehislosesten Feinden
der Monarehle und an seinen Kreaturen, deren er sieh bei
der Errelehung seiner politisehea Zlele bediente......-
Vollends aber haben seine politiaechen Mitarbeiter und
Kreaturen nash Kriegsausbrueh dureh offenen Verrat darge-
tan, welehe Riehtlinien 1hrf Fthrer fiir ilhre Haltung zur
Monarehle gewiesen hat.

Alle diese lomente miissen in ihrer ganzen Entwiek-
lung und in ihrem systematisehen Zusammenhange erdrtert
werden, wenn aueh dle gesetzliehe Verantwabung sieh blos
auf Jene Handlungen zu besehrdnken hat, welehe naeh Kriegs-
ausbruch veribt worden sind. .... Die zu Tage getretenen Velle
schiédliehen Wirkungen werden umsoweniger dem tseheehisehen —
als Ganzes oder nur einer bestimmten Parlei gur Last ge-
legt werden kénnen, als dureh die individualisierende
Untersuehunz dargetan wird, dass die tseheehisehe _russo-
phile Bewegung von aussen mit Hilfe des Dr. Krama-r
eingefihrt wurde und dass sie weder aus der politisehen
Riehtung noeh aus den Interessen des tseheehisehen Vol-
kes oder irgend einer Partel hervorgegangen ist.

Im Jahre 1000 heiratete Dr. Kramar die Toehter
eines woklhabenden loskauer Fabrikanten, Naddne, geborene
Chudow, die er vorerst als Gattin eines russisehen Unter-
tanen Aprikosow kennen gelernt hatte, Seine Frau besass
in Russland als Tellhaberin einer Textilfabrik ein nahm-
haftes Vermdgen und bauté in der Folge aueh eine Vilka
in der Krim, welehe die Beziehungen des Dr, Kramar zu
Russland enger knipfien. z Xuxxi -« j

Die russophile Gesinnung des Dr. Kramar ist ihm -
naeh seiner eigenen Erkliarung angeboren. Sie erfuhr je- 4
doeh allenfalls eine Steigerung naeh und infolge der De-
kanntsehaft mit seiner Frau, deren heisse Liebe zu Russ-
land auf den Gatten nieht ohne Einfluss blieb, Dies be-
kennt. Dr. Kramar selbst in einem Brief vom Jahre 1000,



als die leitisthcn Verhédltnisse Russlands zur Monarehie
bereits sehroffsten Gegensatze gueinander lagen und Dr.g
K. sieh in Russland bemihte, die Maeht des russisehen
Relehes dureh Herbeifthrung einer Einigung zwisehen den
Fussen und Polen zu stiérken. Er sehrieb bel dieser Gele-
genheit aus Varsehau: Fir mieh ist Russland vor allem
meine einzige Bonea -~ und mit ihr habe ieh Russland selbst
S0 lieb - ieh muss, mag es nosh so sehlimm sein. Ieh war
ein Sflave und hatte Russland lieb szur Zeit, wo dile Ver-
hdltnisse noeh aussiehtsloser waren - und da kamst Du noeh
dazu, Du meine Einzige! Und wenn ieh vell Bitterkeit bin
und ﬁorn gegen alles, was Russland ins Verderben stirtzt,
denke ‘ieh an Dieh und wiederum wirds warm in der Seele
und wiederum will man an eine Liehte, grosse Zukunft glau-
ben.... Wie die ganze Seele anderswo h?ntliigt, zu uns,

zu unserem Kai, mit der wundersehidnen Aussieht aud den
Hradsehin.... Poeh hake ieh Russland am llebsten, wenn

ieh es in Pir umarmen kann,

sassssss Dor damalige Land®hef der Bukowina, derzeitiger
Statthalter in Mihren, Dr, Oktavian Freilherr Regner von
Bleyleben, erkannte sofort die Gefahr, weleche dem Staate
von Seite der russophilen Organisation drohe und unter
driekte diese Bewegung in der Bukowina sehon im Keime....
Freilieh - und das ist das Bezeichnenste - musste sieh
Exe. Bleyleben dafiir einen ganz uavgorhergesehenen Angriff
seitens des desdr uldigten Dr. Kramar gefallen lassen, wie
fiverhaupt alle staatliehen Organe und Politiker, welehe

in Wahrung der staatliehen Intercessen gegen die russo-
phile Bewegung auftraten, elnes Angriffes von dieser Seite
sieher sein konnten. _

Preis (Ammerkung: Oberdirektorstellvertreter
Jaroslav Preis der Zivnogtenska banka in Prag, war im
Jahre 1009 nit Dr. Krama -+ in Petershburg bei slavisehen
Konferengzen wegen Grindung einer allslavisehen Bank)
nashte auf Stelypin einen so guten Eindruek, dass dieser
den Antrag stellte, man mdge ihn den Russen auf 5 Jahre
tibe rlassen, hezeiehnend fir die russophile Gesinnung des
K. ist eine Aeusserung hierilber an seine Frau: ,Ieh wire
freilieh. nieht zufrieden, ihn fiir uns verlieren zu miissen,
doeh diirfte sehliesslieh die Krdaftigunz Russlands wohl wigh-
tiger sein” ......

Zunéaehst zeigte sich unmittelbar nash Ausbrueh
des Krieges, dass die begeisterten Worte des allerhdehste:
Kriegsmanifestes so tief in die Herzen aller Vilker ge.
drungen sind, dass alle Vojrbereitungen des ,russisehen
Neoslavismus” des Dr . K, iber den Haufen geworfen zu séin
sehienen. Dr, K., erfuhr in Liebstadtl, wo er siech anfhielt
um seine Tatigkeit besser zu maskleren, dass seldbst in
Prag der Hoehburg seiner Agitation, patriotisehe Kundge-
bungen veranstaltet wurden und dass die Bev8lkerung ohne
Untersehled der Hationalititgieh zusanmengesehlossen habe
um riiekhaltsles ithre Pflieht fiir Kaiser und Reieh zu er-
fiillen. Da wandte er sieh aus Fureht, ur die Frichte seil-
ner jahrelangen Arbeit gebracht zu werden, an seinen Ge-
sinnunzspgenossen und Helfer Dr. Rasin, damit die ndtigen
Gegenmassnahmen ergriffen werden. Die wenigen Briefe von
Dr.Rasin, welehe besd lagnahmt wurden, gewidhren einen ge-
niigenden Einbliek in ithre gemeinsame Betétigung und er-
bringen eine ausreiehende ﬁrklﬁrung dafir, weshalb die
ausgezeiehnete Stimmung dep tseheehisehen Bevdlkerung
und der tseheehisehen ﬁtgimentar in der Folge elnen
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Unsehwung zeigtem,der ebenso dem Staate,wie dem Volke den
G8ten Sehaden bringen sollte.In einem Briefe vom 12./8.
914 ,berichtete Dr.R.seinem Parteifthrer Dr.K.das er Uber
die Nachricht ven der Rede des Birgermeisters Dr.GROSS in
5!." Antreggn& graten sei.Diese Nachricht %eszieht sich
arauf,das «GRUSS anléflieh einer patriotischen Kundge-
bung auf den verbindeten deutschen Kaiser einen Hochru
angestimmt haben soll.Dieses natirliche Vorgehen eines
Biirgermeisters einer Gsterreichischen Hauptstadt erschien
dem Dr.K.und seinen Gus;nnungsgenosaon mit dem panslavisti-
schen Programmefunvereinbar . Dr,GROSS nuBte daher den Eine
fluB des Panslavismus zu fihlen bekommen.,Ich habe ihm sagen
lassen,da8 erdies demsntieren misse”esghreibt Dr.R,und fig
hingu:,Dementiert heute im Abendblatte”.Auch die patriotisch
Kundgebungen,die von einer sehr froﬁan Menschenmenge veran-
staltet wurden,wobeil das Kaiserlied in tschechilsecher und
deutscher Sprache gesungen wurde,mififielen dem Fihrer des
russischen Neoslavismus,fr erkldrt hieriiber selbst:,Auf
Grund der Telegramme des Korrespondenzbiiros habe ich gemeint
daf sich die Bevilkerung der Haltung des Dr.GROSS anschliefit
Die Haltung des Dr.,GROSS konnte ich unmdglich billigen.Ich
habe gefunden,Dr.GRO8S gleng in seinen Kundgebungen weiter,
als es der tschechischen Politik dienlich sei”.Darauf kam
die beruhigende Antwort des Dr.R.in dem eben erwiahnten Brie-
fe:,Jene versdhnlichen Demonstrationen haben Juden beider
Nationalitdten inszenilert” .Dr.R.,dem es oblag,die Vinsche
des Fihrers in die Tat umsusetzenund auch die Redaktion der
wNarodny Listy“dahin zu tiberwachen,daB innerhalbd der durch
die Zensur gohotonen Besehriankungen vom neoslavischen Progms
meé nilcht abgewichen werde,teillt auch hieriber mit,das er
- allen Herren die entsprechenden Erklarungen gegeben habe und
dai er auech den HASTAEKA belehrte,der Reglerung nicht allzu
sehr Folge zu leisten.- | ‘
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wm umm an Ml nniutomuidsnm :I' - ,i ¢ urlom.mtgt-
funden im Belgred im den beschlagnehuten AwEEkvEm: serblschen Archivem,
) Herr linister | .
Mit Ihger Ermichtigung-hette ich gestern eine zulmnkunft mit Dr.Kram und.
.°m‘ 18ngere Unterredung hinsichtlich seines lees elner Ann#herungs ur-
|mns an 0e8li=aich-Ungarm, Der Inhalt dieser Besprechung ist rolgondar-
Dr, Krem, betrachtewd die gegenwhirtige ﬂtun‘u.snl als sohr gefihrlich

nicht bloe filr die slidglavischen gtaaten, sondern euch fir den allgemeinen o
Friedem, In Ossterreich-Ungern bestehen 2 str¥mungem, welche Einfluss suf die
Bugsere Politik heben: die erste sch¥rfere, militlirische, welche eine akti-
vere Politik gaéonuherm Osten verfolgt und die Verhinderung einer Jjeden
ﬁabietaam_reitarung gerblens oder Eattehegrou wiingcht, Die zweite ist die mil-
dere, welche mur die ficherstellung des Hendelgverkehres mit dem Belkan ver=
langt und bloe deshalb gegen einme Expansion Serbiens ist, well sie flrchtet
dass ihr der Weg nach Seloniki versperrt wiirde, Welche Bewegung im gegebenem
Augenblick {lberwiegen wi;'di, lEsst nioh im Vorhinein nicht sagen, Wennm aber
bei dem Eriege der chri a.tlichen Belkanstaaten die schirfere Btrimung die
Oberhand gewimnt und Qestorrmww gich indn Konflikt einmengt, danm
ist micht gu verhinderm, dass sich ench flis;lmd einmigcht,Wenn der Konflikt
auf diese beiden BStaaten beschriéinkt bleibt, dann ist es wehrscheinlich,dass
Rugeland gewinnt,Dies aber wird zweifelhaft, wenn Deutschlend seinem Vertrage
entgprechend, sich anf m.te Oesterreich~Ungarns stellt und gleichfalls ein=-
mengt. Wemnn Deutschleand u.nd_ Oesterreich=-Ungarn Russland bemwingen, danm

wird Oesterreich~Ungarn nicht blos die Ukreine bekommen sondern auch Serbienm
okkupieren und Deutschlend Polen erhalten.Dedurch wilrde die Lage der alav_gg.
im Oesterreich moch schlechter, Diese Eventualitéit voraussehend, kam dsher

Dr ,Kram, enf ¢an Gedanken :_einen Modus zu suchen, durch welchen Oesterrefich=-
mea.fn von einmer Einmengung sbgehal tem und veranlasst wilrde, sich einer Ge-
bietserweiterung sSerbiens nicht zu widersetzen. Diese MUglichkeit sieht Dr,
Kram, nur im Abschlugs eines Handelsvertrages fUr ewige Zeiten ocder flr eine
gehr lange Dauer, welcher beidenm Teilen Vorteile bietenximmnund doch nicht
den Uherskter eimer Eollunionm haben wilrde, was in Serbien unpopullir wire, .
Nebgtbei war Dr,. Kram, auch der Ansicht, daes wir dem Ausgang nach dem Neer :
zuliebe den ndrdlichem Teil des Bandschaks, Novibazer, opferm, damit ﬂiami
BOSHIEN und der Herzegovine engegliedert werde, wodurch des slavische nm*

im diesen Linderm gestirkt wirde, Auf solche Weise glaubt Dr, Krem. dass eine



. eI = iy -".*.f;I Ia . ', &P -I"_,_-'ﬂhﬁf’nnr ng’ _L' $$+ i tl—'l-'_.
Rty 3 F e '-. ! %L P ~arohen und | - )

s zwischen Berblen mummmma mmm | :
"Tmu einem sktiven Eingrelfem in den Krieg einhelten wirde. Wenn Serbiem auf
|ine solche Grumdlage eingehem wolle, so wirde Dr.Kram, versuchen, mit Hilfe
lor Bezlehungen zu den Wiener massgebenden Kreisen auch die Usterreichische-
imgarische Regierung imdem gadohten Sinne zu bewegem. Der Vorschleg Dr.Kram,
zeht ganz aus seiner eigenen Initigtive hervor umd Dr.,Kram, ist nicht als
iendatar zu betrachtem, Dr.Kram, els £lave, welcher sowohl das Wohl Serbiens
8 auch das seines eigenen i‘n.terlmdni wilnscht,glaubt glles anwenden zu
ssen, was geelgmet ist, eine Gefahr zu beseitigen.Er hat bisher mit niemand
gesprochenm und wird nichts unternehmem, solange er nicht erfihrt wie gie Herr
|iind ster {iber den Tﬂarnhlag‘ denkem. Er bittet um baldige Mitteilung Ihrer
-ioht.lbgn 8ie zustimmen, dess iﬂ%eﬁ seinen Vorschlag verhendlt werde,dann
rd'ei besser sein,dase jemand hieher gesandt wird,als dass Dr.Kram. als
nierter Politiker, der iiberell iberwacht wird, nach Serbi en kommt, Ich

mittle im Anschluse eine Karte Drs.Kram,worin er die Herren Osteslemsek
‘m Slepenek als Kriegsberichterstatter der “Narodmni Listy" empfiehlt,

~

Auf der letzten Seite: Eingel.am 3,0Ktober 1912 gimic.
Durchgel. Pasic, angeordnet was notwemdig: Jov,

Fad |
r i

niglich serbische Gsandtschaft, tiﬁﬁi?e;Okmober 1012,

- Herr Minister 1|

fch beehre mich die Rede des Dr,KRam,zu ilbersendem, die er in der Sitzung
P 3,X.1912 inm der Delegation gehalten hat und die ich von ihm selbst bekom

BB habe, - . @imie.

.

pPlegramm vom 24,X,1912. an den kin,serb,lMinister des Aeussern Pasic in Belgrat
- " Dr. Krem wird morgen im den Delegationen sprechen umd er mchte moch im .+
Laufe des morgigen Tages den Gesichtspunkt der s erbischen Reglerung bezgl. *

]
o

eines bekannten Vorgehlages kenmen,Eine eventuelle Amtwort ist durch Mila
ovicyHotel " Humgeria" iin Budapest zu Ubersenden, gimic,

- i —

niglich serbvische Gesandtschaft,Wiem,18.0ktober 1913,
Geehr ter Herr Pasic 1

8 besuchte mich heute Dr.,Kram,und er bat mich, wegen der Bestelluung wvon

k¥nigliche Schloss zu beriicksichtigen. . o

Jotlh-._.. : by T




Am 3, ds. flillte das k.k. Lindwehrdivisionsgericht in Wien das Ur-
teil Uber die Angeklagten Dr. Kramar und Genossen. Das Urteil hat
folgenden Wortlaut:

In Namen Seiner wajestlit des Kalsersl!

pas k.k. Landwehrdivisionsgericht in Wien hat als erkennendes Cericht
iiber die vorliegende Anklare pegen Dr.karl Krawap, Dr,.Alois Rasin
wegen § £8 des Strafgesetzes und 327 des kil,.Str.G., und meren Vinocenz
Cervinka und Josef 2amazal wegen § %21 des kil.Strf.G. auf Grund der
durchgefiihrten Hauptverhandlung zu Recht erkannt: '

Sie sind sohuldig: Sie hahent 1, Dry harl hramar nach der aA® 31,
Juli 1914 angeordneten illiemeinen u;;;ﬂ;;;-n;;;;; den im Reichera-
te vertretenen Léndern als I-!.thrér der panalavistischen Propaganda und
der russophilen Bewegung durch Verkindung und Verbreltunz des Grund-
satzes der allslavisochen Gemgenseitigkeit, durch Pflege der Beziehun-
gen zum feindlichen Auslande und durch bewusstes Zusammenwlrken mit
dem dort organisierten Unternehmungen auf ZerstSrung des einheitlichen
Staatsverbandes und Losreissung der Kronlinder Bfhwen, k¥hren und
Schlesien, sogle der Slowakel und der anderen von Slaven bewohnten Ge-
biete von dem ¥sterreiohischen-ungarisohen Gebiete als Urheber, Anstif-
ter und Ridelfllhrer etwas unternomwen, was auf die Losreissung elnes
Teiles vom einheitlichen Staatsverhande des Kulsertum Oesterrelchs
und auf die herbeiflbrung -und Vergrisserung einer Gefahr flUr den Staat
nach aussen und auf die EwpSrung im lnnern angelegt wiar., £s geschah
dies in geheiwer Verbindung mit anderen durch Anspinnung, —Mrrordanmg.
Aneiferung und Verleitung in Wwort, Saohrift und Druckwerken durch Rat |
und eigene Tat, durch mitgeteilte, zu solchew Zwecke leitende Geheiw-
nisse, durch Aussp*hung und Unterstltzung.

2, Dr, Alois Rasin hat zur Auslibung der unter 1 angeflhrten Uebeltaten
dursﬂ_;;;;;ﬂ;ﬁ;ﬁ; Herbelsohaffung der Mittel und ‘H:ltt-mhalt.mg der
Hindernisse Vorschudb und Hilfe geleistet und zu ihrer sicheren Voll-
streckung beigetragen, |

%, Dr. Karl Kramsr und Dr. Alois Rasin haben duroh die unter 1 ange-~
filhrten Handlungen und duroch Veﬂe!tung der technischen Bevilkerung

und tsoheohischen Truppenteils zur passiven Resistenz,
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Meuterei, Binlassung ins Binverstiindnis mit dem Feinde eich in

xrianlsoiton.nolcpor Handlungen und Unterlessungen schuldig ge=-
ﬁlnht und durch sie der kaiseflichan Krisgemgcht einen Nachtelil
und dem Feindo'oinah Vorteil gzugewsndet, wobei der Usterreichi-
schen Kriegsmacht mit Begug suf die- Operationen gegen den Feind
ein sehr wichtiger Hachteil gzugefiigt worddn ist.

Vinzenz Cervinka und Josef Zemazal haben im Einverstindnis
miteinander nech der am 31. Juli 1014 vorgenommenen allgemaincn'
Hnbiliuierung in Krioasscitcn die Htérke und den Euntand der
Kriegamacht Zu Lan&o. ihre vhranlaaaunaan und Pléne, 1hrc dtellun=
gen und Bswasungen und Uberhaupt solche Gegenutlnde. die aur die
militéirische Vertoidiguna des ataamo: Beziohungen h;hen. in der
Absicht ausgekundscheftet, um dem Feinde hievon Nachrichten zu

geben,

Ee folgt die tbérkenﬁuna des akademischen Orades fur Df;'
Kerl Kramer und Dr,-jloin Rasin, die Verhingung des Qodelufte;ien-
durch den Strang und die Festsetzung der Reihenfolge der Hinrich-
tung, wonach die Todesstrafe guerst an Vinzenz Cervinka, danﬁfan]
Josef ;ﬁmnnal. Alois Resin und zuletzt an Kerl Kramar vellzmogen

warden soll.,

Ll bl bl haad Tas S Tealt Tanl bkt Sl Sanl Sl e



	Aus der Anklageschrift gegen Dr. Karl Kramář
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	[Briefe des serbischen Gesandten in Wien and den Ministerpräsidenten Pasic]
	[Seite]
	[Seite]

	[Urteil gegen Dr. Karl Kramář und Dr. Alois Rasin]
	[Seite]
	[Seite]


